
Suchtberatung droht der Kollaps
Kostensteigerungen und nicht ausreichende Förderung: Beratungsstellen schlagen Alarm

Von Sabine Hebbelmann

Heidelberg/Rhein-Neckar. Träger der
ambulanten Suchtberatung mit ihren
Beratungsstellen, die – verteilt auf ver-
schiedene Standorte – den Rhein-Ne-
ckar-Kreisabdecken, schlagenAlarm:Sie
verzeichnen ein wachsendes strukturel-
les Defizit. Aufgrund von Kostensteige-
rungen und nicht ausreichender Förde-
rung drohe der Kollaps.

Um über ihre Arbeit zu informieren
und auf die schwierige Lage aufmerk-
sam zu machen, hatten sie zu einem Fach-
gespräch eingeladen. Mitarbeitende ver-
schiedener Beratungsstellen gaben mit
viel Herzblut einen Einblick in ihre
Arbeit. Kreisräte mehrerer Fraktionen
und auch der neue Leiter des Gesund-
heitsamtes, Andreas Welker, nahmen teil.
Von den eingeladenen Landtagsabgeord-
neten im Rhein-Neckar-Kreis erschienen

Fadime Tuncer und Norbert Knopf, bei-
de von der Fraktion der Grünen.

Dass die Suchtberatung nicht nur
kostet, sondern wertvoll für die Betrof-
fenen, aber auch für die ganze Gesell-
schaft ist, machte Laura Janca von der
Fachstelle Sucht Wiesloch des Baden-
WürttembergischenLandesverbandes für
Prävention und Rehabilitation (BWLV)
deutlich: „Jeder Euro, der von der öf-
fentlichen Hand in die Suchtberatung in-
vestiert wird, spart gesellschaftliche
Kosten in Höhe von 17 Euro.“

Bei Sozialpädagoge Paul Jöst, Leiter
der Suchtberatung Weinheim, konnten
Teilnehmende mit sogenannten Rausch-
brillen nachfühlen, wie sich Alkoholis-
mus am Arbeitsplatz anfühlt. Die eine
Brille simulierte 0,8 Promille, die andere
1,3 Promille. Es galt, mit Brille und Akku-
schrauber eine Schraube in ein Brett zu
drehen, ein schwieriges Unterfangen.

Jöst schilderte die
Situation in Betrie-
ben, berichtete von
einem Mitarbeiter der
Produktion, bei dem
an einem Vormittag
1,6 Promille gemessen
wurden, von einem
Azubi, der alle Vier-
telstunde mit dem
Handy auf der Toilet-
te verschwand und
einer Patientin, die
von ihrem Betrieb
wegen Alkoholsucht
regelmäßig entlassen
und wieder eingestellt
wurde. „Wir müssen

uns doch dem Problem stellen“, appel-
lierte er leidenschaftlich. Oft seien es An-
spannung, Einsamkeit oder Sorgen, die
hinter der Sucht stecken. Besonders be-
tonte Jöst die Bedeutung von nachhalti-
gen Präventionskonzepten für Schulen.

Stefan Heizmann, Leiter der AGJ-
Suchtberatung Heidelberg, präsentierte
die Zahlen des Jahres 2023 für Heidel-
berg und den Rhein-Neckar-Kreis. So
fanden insgesamt 4400 Ratsuchende den
Weg in die ambulanten Beratungsstellen
des Kreises, die gemeinsam über 15,75
Fachkraftstellen verfügen. 2100 Perso-
nen reichte bereits ein einmaliger Kon-
takt, 1700 kontaktierten die Beratungs-
stellen mehrfach. 600 Angehörige und
Bezugspersonen wandten sich an die
Suchtberatung. Dazu kamen Nachsorge
nach einem Klinikaufenthalt und am-
bulante Reha.

Bei 157 Personen erfolgte die Psy-
chosoziale Begleitung (PSB) als Bestand-
teil der Substitutionsbehandlung. Für
verschiedene Gruppen wie Schulklassen,
Konfirmanden, Betriebsräte oder Rot-
kreuz-Engagierte wurden insgesamt 120
Präventionsmaßnahmen durchgeführt.
Unterstützt werden in Heidelberg und
dem Rhein-Neckar-Kreis aktuell nicht
weniger als 30 Selbsthilfegruppen.

Die meisten Ratsuchenden sind zwi-
schen 35 und 44 Jahre alt, drei Viertel
männlich. An erster Stelle steht proble-
matischer Alkoholkonsum. In den Bera-
tungen vor 20 Jahren noch kaum Thema
folgte Cannabis im Jahr 2023 – noch vor
dem neuen Gesetz – mit 15 Prozent an
zweiter Stelle. Die Finanzierungsproble-
me sind nicht neu. Schon 2021 hatten sich

die hiesigen Träger zur „Arbeitsgemein-
schaft Suchthilfe im Rhein-Neckar-
Kreis“ zusammengeschlossen, um ihre
Kräfte zu bündeln.

Sprecherin der AG ist die Psycholo-
gische Psychotherapeutin Martina
Kirsch. Als Leiterin der Heidelberger
Suchtberatung der Stadtmission ist sie
außerdem Mitglied der Landesstelle für
Suchtfragen der Liga der freien Wohl-
fahrtspflege in Baden-Württemberg
(LSS-BW). Diese fordert vor dem Hin-
tergrund von Tarif- und Kostensteige-
rungen, die Landesmittel ab dem Haus-
halt 2025/26 auf 27 000 Euro pro Voll-
zeit-Fachkraftstelle anzupassen.

Künftig sollte zudem der Landeszu-
schuss den jeweiligen Tarifsteigerungen
entsprechend dynamisiert werden. Es rä-

che sich, dass der Antrag der LSS auf Er-
höhung der Fachkraftzuschüsse von
17 900 Euro auf 25 000 Euro im Haus-
halt 2023/24 nicht berücksichtigt wurde,
sagt Kirsch und kritisiert, die Landes-
zuschüsse seien seit übe 20 Jahren nicht
erhöht worden. In der Folge seien die
Eigenmittel der Träger von ursprünglich
zehn Prozent auf rund 25 Prozent ge-
stiegen. Mit der Heidelberger Suchtbe-
ratung ist Kirsch auch Teil des „Ak-
tionsbündnisses Suchtberatung in Ba-
den-Württemberg retten!“ Sie sei froh,
dass der Rhein-Neckar-Kreis die För-
derung pro Stelle auf 60 000 Euro erhöht
hat,betont sieundschickthinterher:„Das
ist toll, aber es ist immer noch nicht aus-
kömmlich, und es gibt auch keine Dy-
namisierung.“

Problematischer Alkoholkonsum steht bei den Hilfesuchenden an erster Stelle. Symbolbild: dpa

Mitarbeitende verschiedener Beratungsstellen gaben einen Ein-
blick in ihre Arbeit. Foto: heb
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Mit Sicherheit konstant wachsen
Die Rau Arbeitsschutz GmbH & Co. KG ist mit der Sparkasse Heidelberg auf Erfolgskurs

Heidelberg. (au) Die meisten erfolgreichen
Geschäftsideen fangen mal klein an. So auch
im Falle von Jochen Rau, der sich schon als
junger Mann für das Thema Arbeitsschutz in-
teressierte und im privaten Kellerraum eine
Firma für Erste-Hilfe-Kurse gründete.
Mittlerweile ist aus einer Gründungsidee ein
erfolgreiches Mittelstandsunternehmen mit
40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gewor-
den. Seit der Kontoeröffnung vor 15 Jahren
bei der Sparkasse Heidelberg begleitet Sven
Menzel – damals als Start-up-Berater und
heute Firmenkundenbetreuer der Sparkasse
Heidelberg – das Unternehmen: „Eine beein-
druckende Entwicklung, die die Firma Rau
Arbeitsschutz genommen hat. Die Geschäfts-
führenden Gesellschafter Jochen Rau und
Philipp Stehling haben bewiesen, dass auch
eine Beratungsdienstleistung erfolgreich gro-
ße Umsätze generieren kann.“ Gründer Jo-
chen Rau ist mittlerweile sogar zertifizierter
Sachverständiger genauso wie Dozent an der
Dualen Hochschule Baden-Württemberg.

Philipp Stehling ist 2015 mit ins Unter-
nehmen eingestiegen: „Es handelt sich um
einen Wachstumsmarkt. Aber Wachstum
kostet Geld und da brauchen wir einen star-
ken Bankpartner. Die Sparkasse Heidelberg
passt so gut zu uns, weil ihre Werte mit un-
seren identisch sind. Auch wir haben uns
die Attribute fair und zuverlässig auf die
Fahne geschrieben.“
Am Firmensitz in Waghäusel beraten Sicher-
heitsingenieure und Fachkräfte für Arbeits-
sicherheit über alle Branchen hinweg zu den
Themen Arbeitsschutz, Brand- und Explosi-
onsschutz, Maschinen- und Betriebssicher-
heit, Gefahrstoffe bis hin zur Prävention von
psychischen Belastungen am Arbeitsplatz.
Dabei geht es nicht nur um die Einhaltung
von Sicherheitsstandards, sondern auch um
die Gestaltung von Arbeitsabläufen. Zum
Kundenstamm gehören viele namhafte Fir-
men im Rhein-Neckar-Raum, aber auch in
Frankfurt oder Stuttgart, wie zum Beispiel
Mercedes-AMG, SAP oder Liebherr.

Jeder Betrieb sei verpflichtet Arbeitsschutz
zu betreiben, so Philipp Stehling. „Das
Ganze hat aber einen so komplexen Rechts-
rahmen aus Arbeitssicherheitsgesetzen,
Richtlinien und Vorgaben von den jeweili-
gen Berufsgenossenschaften. Da können
wir als Experten jedoch gezielte Hand-
lungsempfehlungen geben.“ Für Firmen-
kundenberater Sven Menzel sind nicht nur
die guten Geschäftszahlen von Bedeutung:
„Solch ein langjähriges Geschäftsverhältnis
basiert vor allem auf Vertrauen. Außerdem
schätzen wir, abgesehen vom guten Ma-
nagement, das erstklassige Reporting der
Unternehmer. Deshalb konnten wir gerade
wieder für einen Ladepark für E-Mobilität
schnell eine Finanzierungsentscheidung
treffen. Wir freuen uns sehr darauf, die
Unternehmensgeschichte der Firma Rau
Arbeitsschutz auch weiter mitschreiben zu
dürfen.“

www.rau-arbeitsschutz.de

Showtrucks stellen Fahrrad Modelle vor
Beim Veloland Brand Bikecenter lassen sich von Mai bis Juni Marken entdecken

Wiesloch. (vfk) Veloland Brand in Wiesloch,
ursprünglich 1976 in Stuttgart von Peter
Brand gegründet und seit 2018 in der zwei-
ten Generation von Tochter Nastassja Brand
geführt, beweist sich nicht nur durch das
lange Bestehen, sondern auch durch die
Leidenschaft, mit der die Familie Brand ihr
Geschäft führt.
Dank Mitgliedschaft in der ZEG, der Zwei-
rad-Einkaufsgenossenschaft, ist das Bikecen-
ter exklusiver Verkäufer von Eigenmarken wie
Bulls oder Pegasus neben Top-Modellen ande-
rer renommierter Hersteller. Zusätzlich bedeu-
tet das für Kunden, dass sie bei Fahrrädern,
Ersatzteilen und Zubehör die höchste Qualität
zum bestmöglichen Preis erwarten können.
Auch durch den Verband möglich war die Zer-
tifizierung der Werkstatt von Veloland Brand.

Und jetzt zum Beginn der Fahrradsaison
gibt es die größte Auswahl an Fahrradmodel-
len, da die Lager voll sind und das Veloland
Brand somit gut auf kauffreudige Kundschaft
vorbereitet ist. Zusätzlich zur bereits großen
Auswahl, die das Bikecenter bietet, kommt
nun ein neues Highlight:
Jedes Wochenende von Mai bis Anfang Juni
hält ein Showtruck einer Fahrradmarke, wie
beispielsweise i:SY oder Kettler, auf dem
Parkplatz von Veloland. Jeden Freitag und
Samstag werden hier die neuesten Modelle
der Fahrradmarken vorgestellt. Kunden kön-
nen die Zweiräder nicht nur anschauen, son-
dern auch Probefahren.
Die qualifizierten, geschulten Mitarbeiter, die
teilweise bereits mehr als zwanzig Jahre im
Unternehmen sind, stehen mit langjähriger

Erfahrung und Leidenschaft zur individuellen
Beratung zur Verfügung. Hier wird auf die Be-
dürfnisse der Kunden eingegangen, um das
richtige Fahrrad für jeden zu finden.
Wer die Leidenschaft für die Zweiräder teilt,
hat jetzt die beste Chance ein Teil des Velo-
land-Teams zu werden. Hier wird auf einem
ganz anderen Qualitätsniveau gearbeitet –
und das vollkommen serviceorientiert! So
kann das Bikecenter sich als der Servicean-
bieter der Region beweisen.

Veloland Brand
Bikecenter Brand GmbH
Hauptstr. 176, 69168 Wiesloch
Tel.: +49 6222 948 34 00
E-Mail: info@veloland-brand.de
www.veloland-brand.de
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Philipp Stehling (l.) sowie Jochen Rau (r.) von Rau Arbeitsschutz und Sven Menzel von der Spar-
kasse Heidelberg. Foto: zg/Rau Arbeitsschutz
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